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Rob. Lips

Kleiner Gedanke
Es sollte für jedermann leicht sein,

ein ehrliches Leben zu führen. Die
Konkurrenz ist doch so klein! Kabela

Beitrag zum Miomobilgesetz
Vor der Garage eines Hotels ma-

növerierte spät am Abend ein Auto.
Am Steuer sass ein Herr, dem sichtlich

die Fähigkeit abging, zu chauf-
fieren. Vorn gab ein Herr mit
bewundernswerter Ausdauer und Ge-

Ueber den Nebelspalter
krank geladit?
Winklers Kraft-Essenz
madit didh wieder gesund!

duld die Richtung an. Dabei bemühte
er sich krampfhaft, das Gleichgewicht
zu behalten, spreizte die Beine und
torkelte vor- und rückwärts. Ausser
Zweifel er war übermässig
alkoholisch «betupft».

Belustigt sah ich zu, wie der Wagen

etwa zwanzig Mal das Garagentor

verfehlte, und wieder auf die
Strasse hinausrollte. Da ging ich hinzu

und anerbot mich dem «dirigierenden

Herrn, das unter gewöhnlichen

Umständen leichte Experiment
auszuführen. Er aber neigte sich in
seiner Weinzutraulichkeit zu mir,
zeigte auf den Lenker, und belehrte
mich: «Löhnd Sie ne nu-nur la mache

er isch halt bsuffe.» ck'

Der zerstreute
Professor-Aspirant

Hausfrau: «Geschtert z'Nacht sind
Sie wieder emol ordli zerstreut gsy!»

Student: «Ich? Wieso?»
Hausfrau: «Hä, Sie sind doch uf

der Stäge g'läge, d'Schuh han i im
Huusgang unne g'funde und de Huet
uff em Trottoir usse!» roberz

KAFFEE HAG
Semss âhneSefahr
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